
Eine Umgehung des Hohenberges bei Innsbruck.

Von Dr. Josef Murr.
CForts. und Schluss von p. 152 der No. 10 d. Jahrg.)

Am Eingange der Klamm selbst treffen wir vereinzelte Exero-

plare von Orobanche Teucrii Schultz und 0. Salviae Schultz, die

als willkommene Beute in unseren Happen geborgen werden.

Besonders die letztgenannte Sommerwurz mit ihrer schcin wachs-

gelben Farbung erscheint bei gunstiger Witterung stellenweise

sehr zablreich in den umliegenden Gebirgswaldern. Aus den

Ritzen der Felswande zur Rechten und Linken drangen sich die

schneeweissen Blutenballen der Potentilla caulescens L. und die

zarten Rispen der Valeriana snxatilis L.. wiihroud von den breite-

ren Humusgangen herab die Bttsche des Hieraciura amplexicaule L
sich hernieder neigen. Hoch oben, gestutzt von einer Buchen-

staude, erhebt sich der kraftige Schaft einer Tommasinia ver-

tieillaris Bertol. rait ihren quirlig angeordneten gelbgrunen Dolden

aus dem Gewirre der dunkeln, glanzenden Grundblatter.

Die dem Eingange vorgelagerten Felstriimmer sind bald ohne

Miibe iiberwunden; wir befinden uns in dem Dammerlickte der

kublen Bergscblucbt, zu welchem die von goldigem Sonnenlicht

iibergossenen Buchenkroncn und Tannenwipfel auf schwimlliger

Hohe der senkrecht ansteigenden Felswande einen herrlicben

Kontrast abgegeben. Hier und dort sind die Wiinde von humosen

eine bunte Blutenwelt d'urcheinander drangt.

Jnsbesondere erregen die machtigen Stauden von Carduus

agrestis Kerner und Heracleum montanum Schleich., sowie die

iippigen Exemplare von Lychnis diurna Sibth., welcbe hier erst

jetzt im Hochsommer ihre tiefpurpurnen Bluten entfaltet*), unsere

Aufmerksamkeit,

Zu ihnen gesellen sich die Biische von Thalictrum aquilcgi-

folium L., Eupatorium cannabinum L. und Adenostyles aipina

Bl. et Fingb., die mit dem gesattigten Rot ihrer Blutenrispen

jedem Blumengarten zum Schmucke gereichen konnten. Ranun-

culus nemorosus L. und lanuginosus L., Aconitum variegatum

L. und commutatum Dalla Torre**), Aquilegia atrata Koch, bca-

*) So setzen sich noch die Wiesen urn St, Magdalena am Haller

Sa zberg m einer Hohe von 1345 m fast ausschliesslich aus Geramom
bvidum L'Herit. und Lychnis diurna Sibth. zusammen, deren Farben

pracht ich hier am 16. Juni d. J. zu bewundern Gelegenheit

_

**) Die den nordlichen Kalkalpen und der Centralalpenkette
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biosa dipsacifolia (= S. silvatica Koch, non L.), Senecio Fuchsh

Gmel S. sarracenicus L. sec. Godr. et Keruer), Prenanthes

purpurea L. 'und Lactuca muralis Less., Phyteuma Halleri All.,

Gentiana asclepiadea L., Salvia glutinosa L. und Galeobdolon

vulgare 8. montanum Pers., Lilium martagon und Convallaria

verticillata L helfen den bunten Eindruck dieser Blumenfelder

vollenden, zu welchem die Blattfieder des Aspidium aculeatum

Sw. und lonchitis Sw. eine zierlicbe Umrandung abgeben.

An anderen ahnlichen Stellen setzt sich die Vegetation zum

grossten Teilo aus Doldenblutlern und zwar dera schon genannten

Heracleum montanum Schleich., Chaerophyllum cicutaria Vill. und

hirsutum L. (= Villarsii Koch), Angelica silvestris L. und mon-

tana Schleich., Laserpitium latifolium L, Pimpinella rubra Hoppe

(= P. magna L. var. 8. rosea Koch), Astrantia maior L. unci

Sanicula europaeaL. zusammen, denen sich gerne Geranium silvati-

cum L., Crepis paludosa Mnch., Veronica latifoha L. (= V. ur-

ticifolia Jacq.), Circaea lutetiana L., Impatiens noli tangere L.,

Valeriana montana L, Orchis maculata L. und Saxifraga rotun-

diiolia L. zugesellen, wahrend stellenweise die freudig grunen

Blatter des Petasites aibus Gartn. last allein das feuchte Erd-

nlecken.
, „ „ ,

Dazwisehen erfullen sich kleinere Flachen des fetten Lrd-

reiches mit einer sehr typischen Graserflora, gebildet aus Bromus

asper Mum, Festuca gigantea Vill. und silvatica Vill., TnUcum

caninum L Brachypodium silvaticum R. Sch. und Poa nemorahs

L. v. vulgaris*), wahrend Aira altissima Lam (= A. c^pitosa

8 pallidal*) sich zwischen dem Krauterwerk besonders in der

Kahe des aus Acer pseudoplatauus L, Salix aurita L u. Lonicera

alpigena L gebildeL sfrauchwerkes verteilt W t
und Mo

1 hi m Link (= M. arundinacea Schrank)***) sowie Cala-

magrostis montana Host, und Lasiagrostis

iu einzelnen Gruppen mit dem benachbarten Gercllboden vorheb

nehm

Nich minder charakteristisch ist die Flora der Felwtode,

an deren Vorsnrunsen sich die Straucher von Rhododendron

*) Am Haller Salzberg gesellt

und Poa hybrida Gaud. Triticum
zum Teil durch Elymus europaeus ]

Form von Molinia coerulea Moench mit weita

gedeiht besonders schon andenfeuchtenNagelfluhl

Siehe meine Schrift: „Neue Beitragc zur Flora von

but. Zeitschrift 1881, p. 390.
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hirsutum L., Rosa alpina L. und Coronilla emerus L. aus dem

feinen Nadelwerk der Erica carnea L. und des Lycopodiura se-

lago L. hervorhcben. Die schmalen Absatze der Wande selbst

iiberziehen sich in immer erneutem Wechsel mit den Buschen

der Carex serapervirens Vill, firma Host, mucronata All., tenuis

Host und ferruginea Scop., von denen besonders die letztgenannte

Art auf tieferen Humusschichten mit ihrem zarten , hoben Halm-

werk ganze Bestande bildet. Zwiscben den blaulicben Polstern

der Saxifraga caesia L., den iippigen Rosetten der Saxifraga

inutata L. und den ubrigen typischen Gestalten der Kalkfelsen-

flora*), die zum grossen Tcilc schou wrbliiut sind, nicken uns

einzelne Buscbe von Hiorariuni >a\utilr Jar.j. \ar. augustifolium

und H. glabratum Hoppe zu, denen sk-h gruni den Ausgang der

Klaram bin aucb Hieracium bumile Jacq. (= H. Jacquiui Vill.)

beigesellt.

Die Ritzen am Fuss der Wande bekleiden sicb stellenweise

mit dem feineu Blattwerk von Moebringia muscosa L., Asplenium

viride Huds., Polypodium calcareum Sm., Cystopteris fragilis Bernh-

var. dentata Dicks, und ('. regia Prcsl.. wiihrend iiiiderwiirts sirh

die goldigen Blumcben der Viola biflora L. aus dem zerklufteten

Gestein hervordrangen , uber welches die schone Helix Preslu

Schmidt inmitten ihrer kleinen Geschlechtsverwandteo Helix ru-

pestris Diap und Pupa hordeum Stud, ibr flaches Gebause be-

haglich dahingleiten lasst.

Nachdem wir seit unserem Eintritt in die Klamm, die sich

an einer Stelle, der Hundskirche, bis auf wenige Meter verengt,

nunmehr fast drei Viertel Stunden langsam in derselben vor-

warts gewandert sind, macht die Schlucht noch eine Wendung

nach links, die Wande treten gleicbzeitig weiter auseinander,

und wir erblicken im Hintergrunde, vom Gold der Morgeusonne

iiberflossen, die gewaltige Felsenmauer des grossen Solstein, em

Naturbild, das sich den vielbewunderten Scenerieen der sudlichen

Dolomitgebirge wurdig zur Seite stellt.

Die Felspartieen zu beiden Seiten des Klammausganges

beberbergen neben der schon erwahnten Molinia noch Poa nemo-

ralis L. v. montana, Agrostis rupestris All. und Avena argentea

seiten genannt werden muss.

cens L. und Valeriana saxSs I? SesonderTvakdana tripteris h-,

nudicaulis L., Primula auricula L., Thesium rostratum M. K. ujiu »

Pm«m L., die fast aUe gleichzeitig gegenEndeMai zur Bliite gelangen

und die Felsen des Kalk|ebirges allenthalben aufs schonste schmflcken.
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Nacbdem wir die Klaram hinter uns gelassen haben, be-

finden wir uns in einer geraumigen Gerollmulde, die bis vor zehn

Jahren audi im Sommer zum grossen Teil mit Schnee erfuilt

war. Aus diesem Grunde finden sich bier nocb zwei, jetzt freilicb

im Riickgange begriffenc Arten, Alsine austriaca M. K. und

Thlaspi rotundifolium Gaud., die sonst erst 500—700 m holier

aufzutreten beginncn. Die Gerbllflachen uberzieben sich strecken-

weise nach Art eines jungen Saatfeldes mit dem blaulich-grtinen

Blattwerk der Avena disticbopbylla Vill., zu der sich bier uud

dort auch Poa disticbopbylla Gaud. (= cenisia All.) gesellschaftet,

wahrend an andern Stellen Silene glareosa Jord. (= S. alpina

Thorn., die wenigblutige Alpenform der Silene inflata Sm.),

Rumex scutatus L. und Campanula pusilla Hanke ihre Stelle iiber-

nehmen. Dazwischen gedeihen in uppigem Wachstum die Biische

des Helianthemum oelaudicum Koch und H. grandiflorum Gaud.,

der Coronilla vaginalis Lam. und der Veronica saxatihs Jacq.

mit dem wundervollen Tiefblau ihrer Blumenkronen. Atbamanta

cretensis Koch, Scabiosa lucida Vill., Carduus viridis Kerner*),

Leontodon hispidus L., Hieracium staticifolium Vill. uud H. sub-

caesium Fries sind neben Arabis alpina L., Hutchinsia alpina R.

Br., Kernera saxatilis Rchb., Biscutella laevigata L., Silene qua-

drifida L., Alsine verna Bartl., Moehringia polygonoides M. K.

und Calamintha alpina Lam. typische Erscheinungen dieser unci

allerubrigen niederen Gerolle des Kalkgebirges. Dagegen mangelt

hier das zierliche Aethionema saxatile R. Br., welches sonst allent-

halben im Kalkgerolle bis ins Thai zu treffen ist. Auf grosse

Strecken bedeckt sich der Gerollboden mit den Blattern des

Petasites niveus Baumg., zwischen denen hier und dort Gruppen

der Orobanche flava Mart, sichtbar werden.

Der Fusssteig, welcher den Zirler Mahdern zufuhrt, wendet

sich kurz nach dem Ausgang der Klamm rechts durch ein stejles

Seitenthal aufwarts, desscn Gerolle im Juni durch zahlreiche

Rasen der unvergleichlichen Linaria alpina Mill, und ihrer em-

farbig blauen Spielart (var. concolor) aufs prachtigste gescbmuckt

erscheinen, wahrend Gentiana utriculosa L. den nebenanstehenden

Felspartieen zur Zierde gereicht. Wir verfolgen jedoch die

trockene Runst des Wildbaches, die wir nach dem Verlassen der

Klamm betreten haben, weiter, da dieselbe eine reichere Aus-

beute an Pflanzen zu liefern verspricht.

•) Ist identisch mitC. defloratus WUld,
.

WMbg'r>^ %^t^

De CancPv)
8

! C. S&S^&nA. Vgl. Schedae ad floram ex-

-
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Das Rinnsal des Wildbaches wird zumeist von Salix pur-

purea L. und aurita L. umrandet, unter denen sich eine in alien

Teilen so ziemlich die Mitte einhaltende Bastardform vorfindet.

Gerne mischen sich auch Betula pubescens Ehrh. und Alnus

viridis De Cand. unter die ausgedehnten Weidenbestande. Weiter

in der Hohe gewinnen Salix hastata L. und glabra Scop, die

Oberhand, begleitet von Buchengestrauch und den drei beimischen

Sorbus-Arten (S. aucuparia L., aria Crtz. und chamaemespilus
Crtz.)*), denen sich noch Aronia rotundifolia Pers., Cotoneaster

tomentosa Lindl. und Lonicera nigra L. beigesellen. Manchmal
begegnet uns auch ein Strauchlein der Rosa rubrifolia ViU,

wahrend der krautige Rubus saxatilis L. mit seinem sparlichen,

glanzend roten Beeren sich allentbalben unter dem hohern Straucb-

werk bemerkbar macht. An einigen geschiitzteren Stellen des

Wildbachbettes erblicken wir in Gesellschaft der Euphrasia sa-

lisburgensis Funk dichte Herden der schonblumigen Euphrasia

versicolor Kerner, welche insbesondere fur die Weideflachen der

mittleren Region des Kalk- und Schiefergebirges hochst charak-

tenstisch ist**). Zwischen den Steintrummern zeigt sich da und

dort ein Hieracium bupleuroides Gmel. Auch Poa distichophylla
Gaud, erscheint hier stellenweise in reicher Menge. An den

nahestehenden Felspartieen fallt uns hie und da eine Form der

Carex glauca Murr. mit genau eirunden weiblichen Ahrchen auf,

die ich auch in der Allerheiligen Klamm und ober der Weiber-
burg antraf. Ich bezeichne dieselbe als var. oogyna.

Auf dem huraosen Boden der mit der zunehmenden Hohe sich

mehr und mehr ausbreitenden Bestande von Buchengestrauch er-

freut uns von neuem der iippige Blumenflor, den wir schon unten

m der Klamm getroffen haben. Hier gesellt sich zu den uns

schon bekannten Arten der prachtige Frauenschuh und in seiner

Begleitung treten auch mehrere andere Orchideen, wie Orchis

maculata L., Gymuadeuia conopea R. Br. und odoratissima Rich.,

Epipactis rubiginosa Gaud., sowie Cephalanthera pallens Rich,

besonders zablreich auf. Neben der Neottia treffen wir hier

auch die niedliche Coralliorrhiza innata R, Br., wahrend ihre

bemabe standige Begleiterin, Listera cordata R. Br., in diesem

„ der OriginalBtwffl^1

•ubescens Kerner (= S. super-chamaemespilus X aria);

findet sich auch am Haller Salzberg, wo aher die Form

chamaemespilus haufiger ist. Sorbus aria X aucuparia

erem Gebiete von Gremblich nur einmal bei Hall ge-

i

Euphrasia vgl.
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Gebiete erst oberhalb der Zirler Mahder an den Abhangen des

Hohenberges auftritt. Auch Euphorbia purpurata Tbuill. (= E.

alpigena Kerner) ist eine stehende Erscheinung dieser bumosen

Waldstellen, auf denen noch Viola rairabilis L. ibr Gedeihen

fmdet. Die Bachrunst, an deren lehmigen Randern auch schon

Pedicularis foliosa L. in Menge auftritt, wird nunmehr immer

steiler und wilder und fiihrt schliesslich hart unter der Wand
des grossen Solstein hin, an der wir manchmal das Treiben der

Gemsen beobachten konneu, bis zu den Zirler Mahdern. Auf

dieser Strecke begegnete man noch vor wenigen Jahren einem

kompakten Schneelager von betrachtlicher Tiefe und Ausdehnung.

Dasselbe ist jetzt vollstandig verschwunden. Hier und dort be-

gegnen wir in der blossgelegten Gerollmulde einem Edelweiss oder

einem Exemplar von Ranunculus hybridus Biria, dessen Samen

durch Wind und Wasser vom Solstein hieher befdrdert wurden.

Wir benutzen jedoch diesmal den schon weiter unten die

Bachrunst kreuzenden Fusssteig, den wir friiher verlassen, und

steigen in vielen Serpentinen den steilen aus Buchen und Tannen

mit einzeln untermischten Eiben gebildeten Schoberwald hinan,

in dem sich das Pflanzenleben wieder uppig entfaltet, Besonders

reichlich gedeiht hier Cirsium erisithales Scop.*) und C. oeni-

pontanum Kerner (=C. suberisithales Xoleraceum), welch letztere

Hybridform einen Abhang fast ausschliesslich bedeckt. Bald er-

reichen wir die freundlicbe Wiesenmulde der Zirler Mahder, die

sich durchsetzt mit einzelnen Larchengruppen uud zerstreutem

Gebusch von Sorbus chamaemespilus in einer Meereshohe von

beilaufig 1600 m zwischen dem Solstein und Hohenberg hinzieht.

Einem ungeheuern Festungswerke vergleicbbar baut sich

im Norden der Solstein**) uber den sanft geneigten Alpenmatten

auf, wahrend gegen Stiden der meist mit niederer Waldung und

Krummholz bekleidete Gipfel des Hohenberges allmS

Nach Westen eroftnet sich uns im weiteren Fortsckreiten uber

die Wiesenmulde ein ebenso lieblicher als grossartiger Ausbhck auf

die breite Flache des Innthales mit seinen freuudhchen Ort-

schaften und ausgedehnten Maiskulturen, wahrend im Hmtergrund

fiber einem hohen dem Fernpass zufiihrenden Mittelgebirgsplateau

*) Dieses Cirsium fand ich im Bergwalde ober Allerheiligen auch

rotbluhend, ebenso traf es mein Freund Hellweger am Bremer
**) Als Glanzpunkt dieser 2600 m. hohen Kuppe sind BWW™

Sternb. et Hoppe und Ranunculus parnassifolms L. bezeicnnen aie

aber beide vielleicht nur durch hochgehende Windstromungen
,

aus dem

Crgebirge hieher verpflanzt wurden. Vgl daruber. A. Keraer der

Einfluss der Winde auf die Verbreitung der Samen ^ Hochgebirge m
Zeitschr. des Deutschen und Oesterr. Alpenvereins Bd. II. p. 144 fl.

sowie: Dalla Torre, Anleitung etc. p. 423.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



die himmelanstrebenden Zacken der Heiterwand und andere schon

dem Lecbgebiete angehorige Gebirgsmassen sichtbar werden.

Schon sogleich am Beginn der Wiesen begegnet uns die

schone Hybride Cirsium Tappeineri Treiiufels (= C. erisithales

Xheterophyllum)-, auch Cirsium affine Tausch (= heterophyllum

X oleraceum) wurde von Gremblich in ihrer Nahe beobachtet.

Ein betrachtlicher Teil des bunten Blumenflors stellt sich ans

Korbbliitlern, insbesondere den zungenblutigen, zusammcn. Neben

Arnica montana L., Aster alpinus L., Erigeron alpinus L. und

Solidago alpestris W. K. finden wir vorziiglich Hypochoeris uni-

flora L., Crepis grandiflora Tausch, alpestris Tausch, aurea Cass,

und blattarioides Vill. (letztere jedoch nur vereinzelt gegen den

Schoberwald hin), Leontodon hastilis L., pyraenaicus Gouan und

incanus Schrk., Hieracium piloselliforme Hoppe, aurantiacum L.

und villosum L. vertreten. Hieracium stoloniflorum autt. Tir.

excl. Hausmann nec W. K. (= H. aurantiacum X piloselli-

forme), das ich voriges Jahr zum erstenmale hier beobacbtete,

ist als ein Glanzpunkt dieser Alpenwiesen zu bezeichnen*). Neben

den Korbblutlern sind die Orchideen besonders reichlicb ver-

treten. Ausser den schon fruher genannten Arten, von denen

besonders Gymnadenia odoratissima Rich, in Menge auftritt, er-

freuen uns Gymnadenia albida Rich., Coeloglossum viride Hrtm.,

Platanthera chlorantha Cust. und Nigritella nigra (L.) Rchb. f.

durch Wohlgeruch oder Schonheit der Bliiteuform und Farbung.

Nigritella Heufieri Kerner (Nigr. nigra X Gymnad. odoratissima)

wurde schon von Heufier hier aufgefunden und auch Nigritella

suaveolens Vill. (Nigr. nigra X Gymn. conopea) durfte nicbt

fehlen. Von anderen schonblumigen und zierlichen Alpenpflanzen

mussen noch Alchemilla pubescens Bieb., Anthyllis alpestris Kit- ),

Campanula barbata L., Gentiana acaulis L. (= G. excisa Presl***)

und punctata L. (letztere selten bluhend), Bartsia alpina L., Pe-

dicularis rostrata L. (= P. Jacquini Koch)f) und foliosa

und Rhinauthus alpinus Baumg. erwahnt werden. Im ersten

Fruhlinge, der hier oft schon Anfangs April eintrifft, sind Ane-

*) Diese schone Hybride erscheint hier stellenweise sogar haungei

als Hieracium aurantiacum L. In gleicher Weise ubertrifft Hieracium

tiroliense Kerner (= H. super-auricula X aurantiacum) am Boss

kogl das H. aurantiacum bei weitem an Individuenzahl. Fantl ich J*
L

letzthin an einer Stelle des siidlichen Mittelgebirges earn

en Busch der eklatanten Bastardform Senecio
rdatus X Jacobaea), ohne in der Nahe v
in Exemplar entdecken zu konnen.

H. II, p. 16.

III. p. 105.
t) Vgl. Schedae ad fl. exs. A.—H. I. p. 87 f., II. p- ll6 -
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mone vernalis L. und Crocus grandiflorus Gay die hervorragend-
sten Erscheinungcn. Eiae besondere typische Auswahl von Species,
bcstchciul aus Ranunculus platanifolius L., Potentilla aurea L.,

Geranium silvaticum L., Hypericum quadrangulum L., Chaero-
pbyllum Villarsii Koch, Astrantia maior L. u. Mulgedium alpinum
Less, versammelt sich urn die kleinen Straucher des Sorbus
chamaemespilus, deren Untcrgrund von Vaccinium uliginosum L.,

Arctostaphylos officinalis Wimm. und Dapbne striata Tratt. ge-

Auf dem fettcren Boden in der Nahe der Zirler Alpenwirt-
scbaft gedeiben Imperatoria ostruthium L., Vcratrum album L.,

Rumex alpinus L. und arifolius All. Zu ibnen gesellen sich

iippige Exemplarc von Botrycbium lunaria L. und eiuige wohl-

bekannte Gestalten der Thalnora, wie Trollius, Geura rivale L.,

Alchemilla vulgaris L. und Sanguisorba officinalis L., erreichen

bier die Alpenregion. Von Iuteresse ist es ferner, dass auch
Orobancbe cruenta ISrrlol. in einer kleinen und lebbaft gcfarbten

Form allentbalben auf den Wiesen zu treffen ist. In dem Flor

der Graser und Halbgraser, von dem der bunte Blumenteppich

durcbwirkt erscheint, erregen Phleum Michelii All., Avena Scheuch-
zeri All., Luzula Sieberi Rchb. und Carex capillaris L. unsere

Aufmerksamkeit.

Nachdem wir nochmals den herrlichen Ausblick nacb Westen
genossen, wenden wir uns zuerst durch eine schattige Fichten-

waldung abwarts. An einer sumpfigen Waldlichtung, an der

Carex remota L., eine bei uns auf weite Strecken fehlende Art,

reichlich auftritt, glaubeu wir beim Anblick einer Meuge unge-

heurer bis 3 m im Umfang messender Blatter von Petasites

officinalis Monch in einen tropisehen Urwald vcrsctzt zu sein.

Nacb kurzem treten wir in ein ausgedehntes Gebiet licbter

Uirchenwaldung ein, die sich bis auf wenige bundert Meter uber

der Thalfiache hinabzieht. Melampyrum laricetorum Kcrner

bildet auf solcben Wiesen, in denen auch Gentiana excisa Presl.

eine typische Erscheinung ist, den Hauptbestandteil des gesam-

ten Krauterwuchses. Cirsium erisitbales Scop, und Centaurea

alpestris Hegetschw. machen sich inmitten des zarteren Blumen-

flors von weitem bemerkbar.

Die Alpenstrasse wendet sich endlich nach der felsigen Inn-

thalseite des Gebirges hinaus und fuhrt uns nunmehr in einer

Rauhheit und einem Gefalle, welche lebhaft die Erinnerung an

die bekannten Knuppelstrassen der Cordilleren wachruft, binnen

einer Viertelstunde dem Tbale zu. Leontodon hyoseroides Welw.
mit seinen dichten Schopfen mannigfaltig zerrissener Blatter um-
steht allentbalben die Riinder des steinigen Bergweges. Auf den

bildet wird.
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nebenanstehenden Felspartieen erblicken wirdaunddort kleineGrup-

pen des Hieracium eriopodumKerner*),einer sehr interessanten End-

form aus dem Kreise des H. saxatile Jaeq., von dem hier auch

noch die kahle sehmalblattrige Form vertreten ist; auch Crepis

alpestris Tausch steigt an diesen Felspartieen bis in die unmittel-

bare Nahe des Thales hinab. Die gerolligcn Halden unterhalb

des Weges iiberziehen sich mit den wohlriechenden Buschen der

Calamintha nepetoides Jord., ausgedehnten Herden des Echiuos-

permum lappula Lehm. und ganzen Feldern des Eisenkrautes

(Verbena) und der gelben Reseda; ausserdem sind Daucus carota

L., Torilis anthriscus Gmel. und Salvia verticillata L. sehr be-

zeichnende Erscheinungen dieser Gerollabhange. Weiter unten,

schon am Fusse der durch ihre Sage bcruhmten Martinswand

treffen wir auf feinerem Gerollschutt neben Alyssum calycinum

L., Biscutella laevigata L., dem zierlichen Teucrium botrys L.

und Galeopsis ladanum L. (v. angustifolia Ehrh.), die wie La-

mium maculatum L. in der nachsten Umgebung Innsbrucks fehlt,

in grosser Zahl eine interessante , vielleicht neue Mittelform

zwischen Diplotaxis tenuifolia De Cand. und D. muralis De Cand.

Parietaria officinalis Willd. hat hier am Grunde der Felswand

ihren, wie es scheint, einzigen Standort in Nordtirol aufge-

schlagen.

In der Thalsohle angelangt, wenden wir uns sofort auf der

Reichsstrasse , die hart unter der fast 700 m hoch sich

senkrecht aufbauenden Martinswand hinzieht, ostwarts. Die Flora

der mehrfach bis zur Strasse selbst vorgeschobenen Felspartieen

zeigt eine eigentumliche Mischung von Vertretern aus dem al-

pinen und einem warmeren, sudlichen Vegetationsgebiete, eine

Erscheinung, die in der exponierten Lage dieser Kalkfelsen,

welche mit der Gebirgsmasse des Hohenberges in unmittelbarer

Verbindung steben, ihre beiderseitige Begriindung findet**).

Pflanzen der ersteren Gruppe schmuckt Aster alpinus L. uud

Leontodon incanus Schrck. in Gesellschaft der Sesleria caerulea

Ard. und iippiger Polster der lieblichen Saponaria ocymoides h-

schon gegen Ende April die Felswande in der Nahe des Meil-

brunnens; wahrend jetzt im Hochsommer Potentilla caulescens L.

und Euphrasia salisburgensis Funk zugleich mit Dianthus
dorus L***) (= D. silvestris Wulfen), Dorycnium decumbens

i Dieses Hierai

inem^ Freunde Baron v. BeE

Freund HeUweger i:

Bezug auf die Lepidopterenfauna

^nr>.V.^. Schedae ad fl. exs. A.-H. II.
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Jord. (= D. suffruticosum Koch non Vill.)*) und Allium fallax

Don. ihre Stelle eingenommen haben.

Von Pflanzen, die soust warmeren Florengebieten angehdren,

treffen wir an dicsen Felspartieen Galium lucidum All., Lactuca

percnnis L. und neben der Lasiagrostis audi Stipa pennata L.

und capillata L. vertreten. Colutea arborescens L. erhebt sich

von weitem sichtbar an den Absatzen der Felsvorsprunge. Aucb

Inula salicina L, die ich hier an einer Stelle fur Nordtirol kon-

statierte, mag zur letzteren Gruppe gereehnet werden. Ein inter-

essantcs Gegenstuck zu

Alpenflora bilden zwei

Kocb und Aconitum vai,^

Innufer bei Afling (die letztere Art in Schilfbestanden) in die

Thalflache herabsteigen.

Senecio Jacobaea L. begegnet uns neben Sambucus ebulus

L. offers im Verlaufe der Reichsstrasse, langs welcher Cardans

nutans L, Dipsacus silvestris L. u. Cichorium intybus L letz-

teres aucb weissbluhend, als charakteristische Gestalten auftreten.

In einzelnen Exemplaren verscbleppt fand ich wabrend der letzten

Jahre an der Strasse in der Nahe des Weilers Kranebitten

Antherais cotula L, Cerinthe minor L. und Reseda luteola L,

die aber samtlich schon wieder von hier verschwunden sind

Die Fohrenwaldung unterhalb der Strasse vor Kranebitten,

in deren Unterholz Cotoneaster tomentosa Liudl., Pirus dasy-

phylla Borkh. und Pirus communis aut. vertreten sind bietet

auch sonst mehreres Interessante. Im Mai biubt daselbst neben

Fragaria collina Ehrb. und Homogyne alpina Cass die hiemit

hier bis zur Tbalsohle herabsteigt, eine der Potentilla Amansiana

F. W. Schultz**) sebr nahestehende Form aus dera Verwandt-

schaftskreise der P. opaca L. Feruer entdeckte ich m dieser

Waldung einen Standort von Genista germamca L, in der fur

unsere Flora nun wenigstens ein Vertreter der in Stidtirol in so

vielen Arten auftretenden halbstraucbigen Schmetterlingsblutler

konstatiert ist. „ „ ro„

Jetzt im Hochsommer gereicht Goodyera repens R. Br. und

Epipactis latifolia All. diesen Waldungen zum Schmucke.

Von Kranebitten fuhrt uns die Strasse durch die weite cin-

formige Ulfiswiese, die jedoch wieder einen Mbf^*
t̂

auf die nordliche Kalkalpenkette gewabrt, m die Hauptstadt

Tirols, den Ausgangspunkt unserer Exkursion zuruck.

Innsbruck, den 8. September 1886.

*) Vgl. Schedae ad fl. ^^^yH^L 8
* y^m^r ™rn-" Vgl. uber diese una nuum,™ 1

paischcn Arten der Gattung Potentilla. bteyr,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Deutsche botanische Monatsschrift

Jahr/Year: 1886

Band/Volume: 4

Autor(en)/Author(s): Murr Josef

Artikel/Article: Eine Umgehung des Höhenberges bei Innsbruck. 162-171

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20901
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=49523
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=288030

